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Vorwort der Herausgeber

Der vorliegende Band ist der siebte in der Dokumentation des XIII. Kongresses 
der Internationalen Vereinigung für Germanistik (IVG), der vom 23. bis zum 
30. August 2015 an der Tongji- Universität Shanghai stattfand. Mit diesem Band 
werden die kulturwissenschaftlichen Sektionen des Kongresses publiziert. Es 
werden hier folgende Sektionen in der genannten Reihenfolge dokumentiert: 
Der Band beginnt mit der Sektion Kulinaristik: Kultur – Kommunikation – Küche. 
Daran schließt sich die Sektion Begegnungen zwischen den deutschsprachigen Län-
dern und Asien an. Darauf folgt die Sektion Kulturdifferente Lehr- und Lernstile, 
nationalspezifische Wissenstraditionen und interdisziplinäre Methoden – wohin 
führt der Weg einer Germanistik als Fremdkulturwissenschaft? Die Sektion Inter-
kulturalität (in) der Wissenschaft beschließt den Band.

Wir danken allen Sektionsleiterinnen und -leitern sowie ihren Stellvertrete-
rinnen und Stellvertretern für die große geleistete Arbeit, sowohl während der 
Organisation und Durchführung der Sektionen sowie bei der Herausgabe der Sek-
tionsbeiträge. Unser Dank gilt wiederum auch Dr. Agnieszka Bitner- Szurawitzki 
und Dr. Kerstin Salewski- Teßmann, die uns redaktionell bei der formalen Über-
prüfung und Vereinheitlichung der Beiträge sowie dem Korrekturlesen der Ma-
nuskripte tatkräftig unterstützt haben. Frau Bitner- Szurawitzki hat darüber hinaus 
wertvolle technische Zuarbeiten im Bereich Software geleistet.

Shanghai, im Januar 2017

Jianhua Zhu
Jin Zhao
Michael Szurawitzki
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Qinna Shen (Bryn Mawr, USA)

Dekonstruktion des Orientalismus: 
DEFA-Filme über Ostasien

Als die Deutsche Demokratische Republik (DDR) am 7. Oktober 1949 ins Leben 
gerufen wurde, existierten bereits drei sozialistische Länder in Ostasien – die 
Mongolei, Nordkorea und China. Alle drei Staaten präsentierten sich als natürli-
che Verbündete für den deutschen Neuankömmling im Ostblock. Zwischen ihnen 
wurden schnell diplomatische Beziehungen geschlossen. Jeder offizielle Kontakt 
war wichtig für die DDR angesichts der „Hallstein- Doktrin“, mit der die Bun-
desrepublik (BRD) die internationale Anerkennung der DDR verhindern wollte. 
Mein Beitrag untersucht, wie diese ostasiatischen Staaten von Filmemachern der 
DEFA (d. h. der Deutschen Film Aktiengesellschaft) dargestellt wurden, und wie 
die sozialistisch- realistische Ästhetik dieser Filme sowohl die orientalistischen 
Vorstellungen von ostasiatischen Gesellschaften als auch die rassistische Propa-
ganda von der „Gelben Gefahr” in Frage stellte. Den Stereotypen entsprechend 
ist Ostasien entweder barbarisch, gewalttätig, rückständig, oder aber exotisch 
und sinnlich.

Obwohl die Filme konventionellen Klischees nicht völlig entkommen können, 
wurden die Ost- West- Beziehungen in völlig entgegengesetzter Art und Weise 
konzipiert. Auch wenn die DDR als das ökonomisch stärkere Land dargestellt 
wird, das den armen sozialistischen Bruderländern im Fernen Osten wirtschaft-
liche Unterstützung anbieten kann, ist das nicht als orientalistisch zu deuten. Im 
Gegenteil suggerieren die Filme die Auffassung: Die Tatsache, dass die Länder 
der Dritten Welt denen der Ersten und der Zweiten Welt unterlegen sind, ist 
eine direkte Folge der imperialistischen Ausbeutung, denen diese Länder früher 
ausgeliefert waren.

Genau wie der Nahe Osten und Nordafrika, die Edward Said in seinem „Orien-
talismus“-Buch von 1978 untersucht hat, hatte auch Ostasien eine lange Geschichte 
der imperialistischen Unterdrückung und Eroberung, etwa die Kolonialherrschaft 
in China seit dem Ersten Opiumkrieg (1839–1842), das französische Indochina, 
die amerikanische Unterstützung für Tschiang Kai- schek und dann wieder für 
Südkorea im Koreakrieg.

Die Filme betonen die Freundschaft und die Solidarität zwischen der DDR und 
Ostasien, und daher wird die DDR als Gegenentwurf zu den imperialistischen Na-
tionen im Westen wie England, Frankreich, den USA und vor allem der Bundesre-

Qinna Shen
Dekonstruktion des Orientalismus: DEFA-Filme über 
Ostasien
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publik präsentiert. Die Filme kritisieren deren Kolonialunternehmen und zeigen 
sie als Gegner des Sozialismus. Anhand des sozialistisch- realistischen Konzeptes 
betonen die Filme sowohl den gemeinsamen Kampf gegen den Imperialismus als 
auch die Bemühungen, moderne sozialistische Länder aufzubauen. Die USA wur-
den als Besatzungsmacht und als Gegner im Kalten Krieg am häufigsten kritisiert, 
was auch mit dem Anti- Amerikanismus der DDR übereinstimmte. Gleichzeitig 
entstand ein eindeutig positives Bild von Ostasien.

Chronologisch und geographisch gesehen behandelte die DEFA in den fünf-
ziger Jahren zunächst Nordkorea und dann China. Wegen des sogenannten 
chinesisch- sowjetischen Zerwürfnisses wurde der Fokus Anfang der sechziger 
Jahre auf die Mongolei verschoben. Die Mongolei war eine Art Ersatz für China, 
da Filme über China in den sechziger Jahren auf einmal problematisch wurden. 
Erst nach dem Ende des Zerwürfnisses zwischen China und der Sowjetunion 
wurden wieder Filme über China gedreht.

DEFA- Filme über Nordkorea konzentrierten sich auf den Koreakrieg. Mit 
vielen Beutefilmen fokussiert sich der Kurzfilm Die amerikanischen Schandtaten 
in Korea: Ein Tatsachenbericht [Feodor Pappe, 1951] auf die Kriegsverbrechen 
Amerikas und Südkoreas. Die DEFA- Wochenschau Der Augenzeuge [1950/28] 
verknüpft Faschismus mit amerikanischem Imperialismus und versucht, bei den 
Zuschauern Sympathie und Mitleid für Nordkorea zu wecken. Der Film betont 
den Beitrag der Sowjetunion zur Beendigung des Krieges. Was die Alliierten be-
trifft, verweist Der Augenzeuge auf die Bombenangriffe der Alliierten auf Deutsch-
land im Zweiten Weltkrieg, unter denen das deutsche Volk sehr gelitten habe. Das 
zeigt, dass der Film eine Parallele zieht zwischen der amerikanischen Bombardie-
rung in Nordkorea und in Deutschland, besonders in Dresden. 1957, vier Jahre 
nach dem Krieg in Korea, benutzt der DEFA- Dokumentarfilm Vom Amnok- kang 
zum Kymgansan [Walter Marten, 1957] den Grenzfluss im Norden Koreas und die 
Diamantengebirge im Süden als Symbole der nordkoreanischen Souveränität. Der 
Film zeigt den friedlichen Aufbau und ein gewissermaßen normalisiertes Leben 
in Nordkorea. Der Film endet an der koreanischen Grenze, und der Erzähler be-
dauert die amerikanische Einmischung in die inneren Angelegenheiten Koreas. 
Das Bild von der koreanischer Teilung und vom nordkoreanischen Wiederaufbau 
spiegelt die Teilung Deutschlands und den Zustand der DDR wider.

Zwischen 1956 und 1961 hat die DEFA sechs Dokumentarfilme über China pro-
duziert. Dazu kommen noch Joris Ivens’ Lied der Ströme [1954] und Die Wind rose 
[1956], die wichtige China- Episoden als Teil des sozialistischen Internationalismus 
enthalten. Diese Filme heben die Geschichte der kommunistischen Revolution 
Chinas, die internationale Solidarität sowie die Emanzipation der Frauen hervor, 
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Themen, die damals zentral für den sozialistischen Aufbau waren. Die China- 
Filme beginnen oft mit der halbfeudalen und halbkolonialen Vergangenheit Chi-
nas, um die Freude an der Emanzipation und der neuen Freiheit zum Ausdruck zu 
bringen, welche die Volksrepublik ihrer Bewölkerung beschert hat. Die Verehrung 
der kommunistischen Revolution Chinas ist der rote Faden, der sich durch die 
Filme zieht. Es wird eine Parallele gezogen zwischen den Leiden der chinesischen 
Kommunisten und denen der Deutschen unter den Nazis, und man kann auch 
Ähnlichkeiten in dem Personenkult in China und in der DDR herauslesen. Wenn 
man die Errungenschaften in dem neuen China lobt, preist man auch implizit den 
Stalinismus in dem neuen Deutschland. Dadurch dienen diese transnationalen 
Dokumentarfilme auch dem antifaschistischen Diskurs der DDR.

Der Film China – Land zwischen gestern und morgen [Joop Huisken und Robert 
Menegoz, 1957] zeigt China als ein Land im Übergang und stellt das Alte und 
das Neue nebeneinander: Ein Topflöter mit seinen traditionellen Werkzeugen 
auf den Schultern geht an einem großen Stahlwerk vorbei; ein Ehepaar auf dem 
Land feiert seine Hochzeit nach traditionellem Brauch, aber die Ehe ist nicht mehr 
erzwungen. Der Topfflicker, der kaputte Töpfe lötet, konnte manchen Zuschauern 
vielleicht als rückständig erscheinen, aber der Dokumentarfilm präsentiert ihn 
als eine Figur der Übergangsphase, in der traditionelle Handarbeit und moderne 
industrielle Produktion nebeneinander existieren.

Der Dokumentarfilm Wir berichten aus Pan Yü [1959] besucht eine der tau-
senden Volkskommunen in China und erklärt warum die chinesische Regierung 
die Volkskommunen eingeführt hat. Bilder zeigen Wandmalerei im sozialistisch- 
realistischen Stil,  die das damalige Phänomen der Prahlerei (浮夸风) im „Großen 
Sprung nach vorn“ (1958–1961) reflektierte. Die kleinen Hochöfen, die Stahl aus 
Schrott produzieren sollten, wurden ebenfalls aufgezeichnet, aber die Erzähler-
stimme fördert nur unkritisch die amtliche Statistik. Mit Szenen von kollektiver 
Arbeit beim Bau, bei der Ernte, u.s.w. befürwortet der Film Wir berichten aus 
Pan Yü die Kommunen als effektive Nutzung kollektiver Macht, und zu der Zeit 
befand sich die DDR in dem Prozess der Kollektivierung und Nationalisierung der 
Landwirtschaft. Die Tatsache, dass der Erste Sekretär des Zentralkomitees, Walter 
Ulbricht, mit einer Delegation im Oktober 1956 zum 8. Parteikongress nach China 
reiste, um von Chinas Kollektivierung der Landwirtschaft zu lernen, zeigt, dass 
die DDR nicht nur von der Sowjetunion lernen wollte, sondern auch von China.

Wir sangen und tanzten in China [1959] dokumentiert die Tour des Erich- 
Weinert Ensembles in China. Der Ensemble gibt die offizielle Rhetorik der chi-
nesischen Regierung weiter, z.B., dass China England einholen wird.
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In dem Film Genosse Sziau erzählt [1960/61] schafft Regisseur Gerhard Jentsch 
eine Ich- Erzählung, die die jüngere Geschichte Chinas aus der Sicht eines Kulis 
erzählt. In Rückblenden als des Kulis schmerzhafte Erinnerungen vorgestellt, 
schaltet das Dokumentarfilmmaterial hin und her zwischen den schuftenden 
Kulis und den anmaßenden, hedonistischen Kolonialherren. Der Erzähler be-
nutzt eine Generationsmetapher und schildert den Stolz eines „Vaters“ auf seinen 
„Sohn“, der ein Brigadier bei dem An’shan Stahlwerk sei. Wichtig für diese Filme 
ist auch der Bürgerkrieg zwischen den Kommunisten und den Nationalisten. 
Die resultierende Spaltung zwischen der Volksrepublik und Taiwan spiegelt die 
deutsche Teilung wider.

Diese Filme wurden schnell als politisch „deplaziert”, als überholt angesehen, 
als sich das Verhältnis zwischen der Sowjetunion und China verschlechterte. 
Erst in den frühen achtziger Jahren wurden die Beziehungen in vielen Berei-
chen wieder aufgenommen. Es kamen noch einige Fernsehfilme zustande wie 
z. B. Stromabwärts nach Shanghai, Zwischen Großer Mauer und Perlfluss [Erst. SD: 
20 Okt. 1986], Ni hao – heißt Guten Tag [Uwe Belz, 1989]. Die anti- imperialistische 
Rhetorik wurde abgeschwächt, aber die marxistische Ideologie blieb unverän-
dert. Trotz der Entfremdung zwischen der DDR und China in den vergangenen 
20 Jahren blieben diese Filme der chinesischen Politik und Geschichte gegenüber 
unkritisch.

1961 hatte die Sowjetunion alle ihre Experten aus China abberufen. In jenem 
Jahr wurden zwei Co- Produktionen zwischen DEFA und Mongolkino uraufge-
führt: der Märchenfilm Die goldene Jurte [Regie: Gottfried Kolditz and Rabschaa 
Dordsch palam, 1961] und der Dokumentarfilm Mongolia [Regie: B. Daschdortsch, 
1961]. In Die goldene Jurte erhält der jüngste Sohn Dawadorshi drei zauberhafte 
Dinge von dem Wasserkhan, und eins davon, der kleine Hammer, zaubert eine 
goldene Jurte hervor. Am Ende des Filmes lebt die ganze Familie – der Vater mit 
drei Söhnen und einer Schwiegertochter – glücklich zusammen in der goldenen 
Jurte. Aus dem Dokumentarfilm Mongolia erfahren wir aber, dass die sozialistische 
Mongolei Jurten abschaffen will. Insofern scheint das Ende des Märchenfilms von 
der Realität abzuweichen und durch die Modernisierung überholt zu sein.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die DEFA-Filme ein neues, sym-
pathisches Bild von Ostasien zeigen und eine progressive Alternative anbieten 
zu den orientalistischen Stereotypen eines westlichen Landes. Da die DDR und 
diese ostasiatischen Länder in ihrer ideologischen Opposition verbunden waren 
gegen England, Frankreich und die USA, haben die DEFA- Filmemacher klischee-
hafte orientalistische Vorstellungen von dem Fernen Osten abgelehnt. Während 
Orientalismus dem Osten gegenüber herabsetzend ist, sah die DDR China als 
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ebenbürtigen Partner und sogar als Beispiel. Die Darstellungen der politischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Strukturen dieser ostasiatischen Staaten reflektieren 
jedoch oft die poli tischen Umstände in der DDR selbst und im Ostblock ins-
gesamt, und sie dienen als Kommentar zur Rolle der DDR in der Dritten Welt und 
zum innerdeutschen Verhältnis. Dementsprechend könnte argumentiert werden, 
dass man das Selbst nie aus dem Diskurs über die ‚Anderen‘ hinwegdenken kann. 
Berichte über den Koreakrieg wie auch über den Aufbau Chinas und der Mon-
golei zeigten den Einsatz der DDR im Antifaschismus, Antikolonialismus und 
Antiimperialismus. Die Filme betonten auch die internationale Dimension des 
Kampfes für Sozialismus und erinnerten die Zuschauer an den Beitrag, den die 
DDR zu diesem globalen Engagement leisten wollte.
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